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In the "Mettnau-Reit-Illmitz" program of the Vogelwarte Radolfzell,
FRG, changes in the populations of 35 small bird species were studied
from 1974 to 1978 at trapping sites in S and N Germany and in Austria.
Trapping of more than 100 000 individuals revealed declining trends or
tendencies in the populations of the majority of the species (about 2/3) .
Consideration of all the species and samples together, however, indicated
a quasi-stable situation in the bird populations. Species whose declines
appear critical are Luscinia svecica and Acrocephalus arundinaecus, and,
to a lesser extent, Acrocephalus schoenobaenus, Sylvia communis, Ph .
phoenicurus and Muscicapa striata . In 40 % of the species investigated
the changes in the population were in the same direction throughout the
research area . The mean rate of fluctuation from year to year (expressed
as the coefficient of variation), calculated for all the species and samples,
is 38 %. This is considerably lower than the average values obtained at
other trapping sites with less comprehensive standardization of the trap-
ping methods. There were no indications of relationships between the
rate of fluctuation and migratory habits or the latitudinal position of the
home ranges of the populations. The probable range of the fluctuation
rate of quasi-stable populations of small birds is discussed. It is estimated
at about 20-30 %, which is supported by the data of a series of breed-
ing birds censuses with exact and complete recording of breeding pairs.

Peter Berthold & Ulrich Querner, Vogelwarte
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Die Bestände der europäischen Vogel-
arten sind in den letzten Jahrzehnten
auffallend starken Veränderungen un-
terworfen. Nach Cramp's (1978) 10ber-
sicht uber "Schicksal und Zukunft der
V6gel Europas" betreffen sie 90 0/o

') 5 . Mitteilung aus dem "Mettnau-Reit-Ill-
mitz-Programm" ; mit Unterstutzung der
Deutschen Forschungsgemeinschaft .
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der Nonpasseres und 75 0/o der Passe-
res; bei den Nonpasseres uberwiegen
gegenwärtig Bestandsabnahmen (bei
68 °/o der Arten) . Diese negative Bi-
lanz Cramp's deckt sich mit der an-
derer umfassender Erhebungen, wie sie
etwa den "Roten Listen" zugrunde
liegen (z.B . Deutsche Sektion des In-
ternationalen Rates fur Vogelschutz
1977, Berthold et al . 1977) . Bei den
Singv6geln sind rezente Bestandsver-
änderungen offenbar weniger ausge-
prägt und weniger negativ als bei



P . Berthold & U. Querner : Bestandsentwicklung von Kleinvogelpopulationen

Grossvögeln (z.B . Cramp 1978, Bert-
hold 1977) . Allerdings sind zwei An-
merkungen Cramp's zu bedenken :
"Leider ist über ihre Bestandsverän-
derungen erstaunlich wenig bekannt"
und "So sind denn unsere derzeitigen
Kenntnisse über zahlenmässige Ver-
änderungen bei den Singvögeln wei-
terhin begrenzt, ausgenommen, wenn
es um grössere Schwankungen geht,
wie beim Rückgang der Dorngras-
mücke" (Cramp 1978) . Die Ursachen
dafür liegen auf der Hand: Es herrscht
ausgesprochener Mangel an grossräu-
migen Untersuchungen in weiten Tei-
len Europas an vielen Arten, und oft-
mals wurde mit unzureichender Me-
thodik gearbeitet, so dass die relativ
wenigen Ergebnisse zum Teil frag-
würdig oder gar widersprüchlich sind
(z.B . Berthold 1976) .
Wenn auch die Passeres insgesamt

gesehen gegenwärtig wohl stabilere
Bestände aufweisen als die Nonpasse-
res, so gibt es unter ihnen dennoch
eine Reihe von Arten, bei denen die
wenigen durchgeführten Untersuchun-
gen Bestandsveränderungen in der
letzten Zeit aufdeckten . Solche Arten
sind bekanntlich Sylvia communis, Ac-
rocephalus arundinaceus, A. scirpa-
ceus, Hirundo rustica, T. troglodytes,
die zum Teil erhebliche Bestandsein-
bussen erlitten (z.B . Berthold 1977,
Cramp 1978) . Selbst ein "Pest"-Vogel
wie Sturnus vulgaris, der wegen seiner
Massenvermehrung in den vergange-
nen hundert Jahren zum kontinentwei-
ten Problemvogel wurde (z.B . Bert-
hold 1968), macht in jüngster Zeit
durch drastische Bestandsrückgänge in
Finnland von sich reden : Der Jubilar,
dem dieses Heft von Ornis Fennica
und diese Arbeit gewidmet sind, be-
richtet (v. Haartman 1978a, b) von
einem "katastrophalen" Rückgang der
Population auf Lemsjöholm von
1976-78, der sich auch in anderen

Gebieten Finnlands abzeichnet (Oja-
nen et al . 1978, v. Knorring 1978,
Korpimäki 1978) .

Derartige erstaunliche Fälle wie
Sturnus vulgaris verlangen geradezu
nach Forschungsprogrammen über Be-
standsfluktuationen und Bestands-
trends an Singvögeln auf breiter Basis
und über längere Zeiträume, zumal
auch für theoretische Studien der Po-
pulationsdynamik dieser Gruppe die
greifbaren Daten ausgesprochen dürf-
tig sind, wie zum Beispiel aus v.
Haartman's (1971) Übersicht über Po-
pulationsdynamik hervorgeht. Auf-
grund verschiedener derartiger Über-
legungen hat die Vogelwarte Radolf-
zell 1972 ein langfristiges Vogelfang-
programm mit vielfältiger Fragestel-
lung begonnen, das sich zu einem we-
sentlichen Teil mit Bestandsfluktua-
tionen und Trends in der Bestands-
entwicklung bei etwa 40 Kleinvogel-
arten in Mitteleuropa befasst (Bert-
hold & Schlenker 1975). Die Ergeb-
nisse der Station Mettnau für den erst-
en Fünf-Jahre-Abschnitt von 1972-
76 wurden kürzlich mitgeteilt (Bert-
hold 1977). Im folgenden werden die
Ergebnisse aller drei im Programm be-
triebenen Stationen für die erste, 1978
abgeschlossene Fünf-Jahre-Periode be-
handelt.

Material und Methodik

Das "Mettnau-Reit-Illmitz-Programm"
("MRI-Programm") wird auf drei Sta-
tionen betrieben : in den Naturschutz-
gebieten auf der Mettnau-Halbinsel
am Bodensee in SW-Deutschland, in
der Reit bei Hamburg in N-Deutsch-
land und an der Biologischen Station
des Burgenlandes am Neusiedlersee in
Osterreich . Auf diesen drei Stationen
wird der Durchzug von etwa 40 Klein-
vogelarten während der gesamten
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Wegzugperiode von Ende Juni bis
Anfang November kontinuierlich mit
Japannetzen erfasst. Die Untersuchun-
gen werden in erster Linie von ehren-
amtlichen Mitarbeitern des Instituts
durchgeführt . Die Fanganlagen sind
so ausgerichtet, dass sich eine jähr-
liche Gesamtzahl von durchschnittlich
etwa 20 000 Erstfängen ergibt. Die
Methodik und weitere Einzelheiten des
Programms sind ausführlich bei Bert-
hold & Schlenker (1975) beschrieben .

Die im MRI-Programm erfassten
Populationen stammen hauptsächlich
aus Mitteleuropa, zum Teil auch aus
N- und 0-Europa (z.B . Zink 1973,
1975) . Zur Zeit laufende Auswertun-
gen biometrischer Untersuchungen
werden demnächst eine genauere De-
finition des Erfassungsgebietes ermög-
lichen .

Hauptnachteil des Fangprogramms
ist, dass nicht Brutpopulationen un-
mittelbar erfasst werden, sondern weg-
ziehende Populationen, bestehend aus
Brutvögeln, ihrer Reproduktion und
Nichtbrütern der vorangegangenen
Saison . Das heisst : Es können von Jahr
zu Jahr vielfach nur Nachbrutzeit-
Bestände sumarisch miteinander ver-
glichen werden . Für das Studium von
Populationsfluktuationen ist das je-
doch kein unbedingter Nachteil, und
für die Untersuchung von Trends der
Bestandsentwicklung ist dies unerheb-
lich . Hauptvorteile der Untersuchun-
gen sind : Die Vögel werden unter
weitestgehend standardisierten Be-
dingungen erfasst ; die Erfassungsme-
thode ist objektiv und in weitem Rah-
men unabhängig von der Mitarbeiter-
qualität ; die Arten werden über lange
Zeiträume - nämlich über die ge-
samte artspezifische Wegzugzeit hin-
weg - kontinuierlich erfasst, und von
einer Reihe von Arten werden sehr
hohe Fangzahlen erzielt . Diese Vor-
teile bedingen, dass die gewonnenen

Zahlen ein hohes Mass an Aussage-
kraft und Vergleichbarkeit beinhalten,
was für eine Reihe von Bestandserfas-
sungen mit anderer Methodik zumin-
dest fraglich ist (Berthold 1976 u. un-
ten) .
Für die vorliegende Übersicht war

geplant, Korrekturen der Fangzahlen
im Hinblick auf modifizierende Wit-
terungsfaktoren vorzunehmen (Bert-
hold 1977). Bei der Ermittlung ent-
sprechender Korrekturfaktoren ergab
sich jedoch, dass die Güte der Fak-
toren erheblich zunehmen dürfte, wenn
die Ergebnisse eines Untersuchungs-
zeitraums von mehr als fünf Jahren
vorliegen . Deshalb werden die Korrek-
turen auf eine spätere Übersicht ver-
schoben.
Im folgenden sind Daten von 35

Kleinvogelarten und insgesamt über
100 000 Fänglingen dargestellt. Der
Vollständigkeit halber sind ausser den
ausgeprägten Zugvogelarten, die im
MRI-Programm in erster Linie unter-
sucht werden, auch einige in den
Fanggebieten weniger regelmässig auf-
tretende wenig ausgeprägte Zugvogel-
arten sowie einige Arten mit sehr ge-
ringer Anzahl von Fänglingen aufge-
führt. Um die gegenwärtigen Tenden-
zen (nicht signifikante Bestandsände-
rungen) der Populationen zu veran-
schaulichen, sind in die Teilabbildun-
gen Regressionsgeraden unüblicher-
weise auch dann eingezeichnet, wenn
P > 0 .05 ist . In jeder Teilabbildung
sind - zur Beurteilung der gegenwär-
tigen Tendenzen - zusätzlich die Re-
gressionskoeffizienten angegeben . Die
Daten wurden mit dem Rang-Korrela-
tions-Koeffizienten-Test von Spearman
für kleine Anzahlen von Wertepaaren
auf signifikante Trends (P < 0.05)
untersucht (Sachs 1969 : nach Glasser
& Winter 1961) . Diese Koeffizienten
werden bei signifikanten Verände-
rungen (P < 0.02) der Fangzahlen im
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und in den Abbildungen ange-

geben .

Wir möchten auch an dieser

Stelle

allen unseren ehrenamtlichen
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Arbeit herzlich danken

.
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gramms

erfasst werden, in Abb
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Daten

von weiteren acht Arten, die

nur

auf zwei Stationen oder auf einer

Station

regelmässig gefangen werden

.
Für

den fünfjährigen Unter-

suchungszeitraum

ergaben sich bei

sechs

Arten signifikante Veränderun-

gen,

und zwar ausnahmslos Abnah-

men,

die alle die Station Reit betref-

fen

(in Klammern jeweils der Rang-

Korrelationskoeffizient) :

Ficedula hy-

poleuca

(0

.9000,

P < 0

.02),

Luscinia

svecica

(0

.9000,

P < 0

.02),

Muscicapa

striata

(1

.000,

P < 0

.02),

Prunella mo-

dularis

(1

.000,

P < 0

.02),

R

.

regulus

(0.9000,

P < 0

.02)

und Turdus merula

(0.9000,

P < 0

.02) .

Dazuhin zeigte

Acrocephalus

arundinaceus auf der

Mettnau

eine starke Tendenz zur Ver-

minderung

seiner Fangzahlen (0

.8000,
P

< 0

.10) .

Keine einzige Art liess im

Untersuchungszeitraum

eine signifi-

kante

Zunahme erkennen

.

Die Zu-

nahmen,

die sich kürzlich (Berthold

1977)

bei einer Auswertung des Un-

tersuchungszeitraums

von 1972-76

für

die Station Mettnau bei Acroce-

phalus

schoenobaenus und Sylvia

communis

abzeichneten, haben sich

nicht

fortgesetzt

:

A

.

schoenobaenus

wies

1978 auf der Station Mettnau die

niedrigste

Fangzahl im gesamten ver-

gangenen

Fünf-Jahre-Zeitraum auf,

und

S

.

communis zeigte einen deut-

lichen

Abfall gegenüber 1977

.

Damit

in

Einklang stehen die Fangzahlen

der

anderen Stationen

:

Sie zeigen bei

beiden

Arten sowohl in der Reit als

auch

in Illmitz entsprechende oder

ähnliche

Rückgänge an

.

Damit ist die

Bestandsentwicklung

dieser beiden Ar-

ten,

die seit 1968, dem Beginn der

grossen

Dürrekatastrophe in der Sahel-

zone,

sehr starke Einbussen erlitten

haben

(z

.B .

Berthold 1974, Winstanley

et

al

.

1974, Hjort & Lindholm 1978),

weiterhin

problematisch

.

Das gilt auch

für

zwei weitere, seit dem genannten

Zeitpunkt

stark im Bestand reduzierte

Arten :

Ph

.

phoenicurus und Muscicapa

striata .

Zwar setzte sich die bei der

letzten

Übersicht über die Daten der

Station

Mettnau abzeichnende signifi-

kante

Bestandsabnahme bei Ph

.

phoe-

nicurus

nicht weiter fort, aber die

Fangzahlen

aller drei Stationen der

letzten

Jahre liegen, verglichen mit

den

Werten zu Beginn des Fünf-

Jahre-Abschnitts,

sehr niedrig

.

Bei

Muscicapa

striata, dessen Fangzahlen

auf

der Mettnau gegenüber 1972 stark

abgefallen

waren (Berthold 1977) und

die

hier weiterhin sehr niedrig liegen,

ergab

sich nun eine kontinuierliche

signifikante

Bestandsverminderung für

die

Reit (hierzu s

.

auch Batten &

Marchant

1977)

.

Die anderen, in der

Reit

festgestellten signifikanten Rück-

gänge

stimmen bei Luscinia svecica

und

R

.

regulus prinzipiell mit den ent-

sprechenden

Tendenzen auf den ande-

ren

beiden Stationen überein, bei Tur-

dus

merula mit den Daten der Station

Mettnau .

Bei Ficedula hypoleuca und

Prunella

modularis stehen den Rück-

gängen

in der Reit mehr oder weniger

stabile

oder gar zunehmende Fang-

zahlen

der anderen Stationen gegen-

über.
Den

in ihrer Bestandsentwicklung

weiterhin

als problematisch oder kri-

tisch

zu bezeichnenden Arten Acroce-

phalus

schoenobaenus, Sylvia commu-

nis,

Muscicapa striata und Ph

.

phoeni-



curus ist zweifellos Luscinia svecica
hinzuzuzählen. Von dieser Art ist nicht
nur von den Fangzahlen unserer Sta-
tionen auf mehr oder weniger konti-
nuierlichen Rückgang der mitteleuro-
päischen Populationen zu schliessen,
sondern es liegen auch eine ganze
Reihe anderer Feststellungen über
Bestandsrückgänge der Art in Mittel-
europa vor, die dazu geführt haben,
dass die Art in die wichtigste Kate-
gorie (höchster Gefährdung, A.2 .) der
vom Aussterben bedrohten Arten der
Roten Liste der Vögel der BRD auf-
genommen wurde (Deutsche Sektion
des Internationalen Rates für Vogel-
schutz 1976) . In unserem Unter-
suchungsgebiet Reit bei Hamburg und
in dessen Umgebung ist die Art seit
1976 als Brutvogel verschwunden . Ei-

ne weitere, in der Roten Liste unter
A.2 . aufgeführte Art, nämlich Acro-
cephalus arundinaceus, zeigt ebenfalls
auf allen drei Stationen abnehmende
Tendenz, auf der Mettnau nahezu sig-
nifikant . Grossflächige, langfristige
und kontinuierliche Bestandsabnahmen
(um durchschnittlich 11 % pro Jahr)
beschrieb kürzlich Siefke (1977) ausser
für Acrocephalus schoenobaenus auch
für A . arundinaceus aufgrund von
Auswertungen der Beringungsergeb-
nisse in der DDR. (Siehe hierzu auch
Stolt & Österlöf 1975 für Schweden
und Hubatsch 1977a, b für das Rhein-
land.) Bei den übrigen Trends mag es
sich um mehr regionale oder begrenzte
negative Phasen von Bestandsfluktua-
tionen handeln, oder es mögen bei die-
sen weniger ausgeprägten Zugvögeln

114 ORNIs FENNICA Vol. 56, 1979

Ass. l . Fangzahlen (gestrichelte Linien) von 5 auf den Stationen "Mettnau" (jeweils oben,
M), "Reit" (Mitte, R) und "Illmitz" (unten, I) untersuchten Arten und Regressionsgeraden
(durchgezogene Linien) sowie Regressionskoeffizienten und P-Werte.
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Ass . 2 . Wie Abb . 1, für 5 weitere Arten .

andere Faktoren mit eine Rolle spielen
(z.B . Berthold & Schlenker 1975) .

Betrachtet man die signifikanten
Trends und die sich abzeichnenden
Tendenzen in den Fangzahlen unserer
Stationen sumarisch, so ergibt sich fol-
gendes Bild : Bei 11 der 27 Arten, also
in 40 % aller Fälle, verlaufen die
festgestellten Trends und Tendenzen
für alle drei Stationen gleichsinnig .
Das bedeutet, dass Bestandsverände-
rungen offenbar in vielen Fällen in
weiten Gebieten gleichgerichtet ver-
laufen . Das gilt nach unseren Daten
sowohl für ausgeprägte Zugvögel wie
verschiedene

	

Sylviidae - als

	

auch für
weniger ausgeprägte wie zum Beispiel
T. troglodytes. Von den 35 untersuch-
ten Arten zeigen oder deuten die
Fangzahlen gegenwärtig bei 22 oder
2/3 in allen oder in der Mehrzahl der
Stichprobenreihen rückläufige Trends

oder Tendenzen und damit eine ne-
gative Bestandsentwicklung an . Bei 13
oder reichlich 1/3 der Arten zeigen
oder deuten die Fangzahlen zuneh-
mende Tendenzen und damit positive
Bestandsentwicklung an . Dieses insge-
samt negative Bild für den gesamten
Untersuchungsraum ist nahezu iden-
tisch mit dem Ergebnis des Fünf-
Jahre-Zeitraums von 1972-76 für die
Station Mettnau, in dem die Fang-
zahlen bei 23 von 35 Arten auf nega-
tive Bestandsentwicklungen hinwiesen
(Berthold 1977). Für die einzelnen
Stationen sieht das Gesamtbild unter-
schiedlich aus : Negative und positive
Trends beziehungsweise Tendenzen
stehen für die Station Illmitz im Ver-
hältnis 21 :8, während es für die Reit
17 :10 und für die Mettnau 16:18 be-
trägt. Für die Station Mettnau haben
die Daten der letzten beiden Jahre das

115
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Ass. 3 . Wie Abb. 1, für 5 weitere Arten.

frühere negative Bild wesentlich ver-
bessert, während es für alle drei Sta-
tionen zusammen mit negativen Trends
und Tendenzen bei 2/3 aller Arten
dringend sorgfältiges Weiterverfol-
gen der Bestandsentwicklung erfordert
und eher Anlass zu Besorgnis gibt.
Für alle Stichproben aller Arten er-
gibt sich jedoch ein gemeinsamer Re-
gressionskoeffizient von -0.0125,
demzufolge die untersuchten Klein-
vögel sumarisch betrachtet gegenwär-
tig eine quasi-stabile Populationsent-
wicklung aufweisen.
Nach dieser Betrachtung ist anzu-

fügen, dass Thiele (1978) bei Ver-
gleichen der Brutvogeldichte im Ber-
gischen Land östlich von Düsseldorf
in den Jahren 1952/1953, 1956 und
1977 zu dem Schluss kommt, dass "die
im Mittelmeergebiet überwinternden
Arten um 39 0/0 . . . die Afrikaüber-

winterer um 79 0/o" abgenommen ha-
ben. Einen ähnlichen allgemeinen ne-
gativen Trend der Bestandsentwick-
lung errechnete auch Busse (1973) in
einer früheren Übersicht über zehn-
jährige Fangtätigkeit in der "Opera-
tion Baltic". Weitere Vergleiche mit
anderen Studien sind derzeit nicht
möglich, da Übersichten über Be-
standsveränderungen anderer grösse-
rer Untersuchungen erst bis 1976 vor-
liegen (Common Birds Census, Gross-
britannien, Batten & Marchant 1977,
Deutsch-Schwedischer Vogelmonitor-
index, Oelke & Svensson 1978) .
Auf mögliche Ursachen für gegen-

wärtige Bestandsveränderungen wird
hier nicht eingegangen, da zur Zeit im
wesentlichen nur Spekulationen mög-
lich sind .
Im folgenden werden anhand der

vorliegenden Daten noch einige allge-
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Ass . 4 . Wie Abb . 1, für 5 weitere Arten.

meine Gesichtspunkte der Populations-
dynamik behandelt, die v. Haartman
(1971) in seiner Übersicht im Kapitel
"population fluctuations" diskutiert,
nämlich die Fluktuationsrate allgemein
sowie in Abhängigkeit von Zugver-
halten und geographischer Breite .

Die Grössenordnung der Fluktua-
tionsraten . Über die Fluktuationsrate
von Kleinvogelbeständen ist, wie aus
v. Haartman's Übersicht hervorgeht,
nur wenig bekannt. Svensson (1978)
errechnete kürzlich in einem Vergleich
von Brutvogel-Bestandserhebungen
(Siedlungsdichte-Untersuchungen) und
Fangdaten die Fluktuationsrate von
Jahr zu Jahr (ausgedrückt als Varia-
tionskoeffizient) bei einer Reihe von
Arten über längere Zeiträume für ver-
schiedenen Stichprobenumfang . Sie be-
trug, jeweils für Stichprobengrössen

von 10, 100 und 1000 Individuen für
die Fangstationen Falsterbo und Ot-
tenby im Mittel 65, 42 und 27 0/o, für
die polnischen Stationen der "Opera-
tion Baltic" 81, 59 und 42 0/o, für den
schwedischen Brutvogel-Zensus (SBBC)
hingegen nur 31, 12 und 4 .3 0/o und
nahm hier sehr stark mit der Stich-
probengrösse ab . Für Fangdaten von
Helgoland, die Svensson's Meinung
nach "mit fast derselben Methode und
Intensität" erzielt wurden, gibt er für
Sylvia communis und Ph. phoenicurus
für Frühjahrs- und Herbstzug Werte
von 51 und 118 beziehungsweise 49
und 78 0/o an, für Fangzahlen von
Fringilla coelebs vom Col de Bretolet,
Schweiz, 53 0/0 . Svensson schliesst dar-
aus, dass die Brutvogelerfassung auf-
grund der geringeren Variation von
Jahr zu Jahr in den Zähldaten ge-
nauere Werte der tatsächlichen Popu-
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lationsfluktuationen liefert als Fang-
daten.
Die im MRI-Programm, dem bisher

einzigen konsequent und umfassend
mit standardisierten Methoden durch-
geführten Fangprogramm erzielten
Fluktuationsraten (Variationskoeffi-
zienten) betragen im Mittel für die
Stationen Mettnau, Reit und Illmitz
bei durchschnittlichen jährlichen
Fangzahlen von 243, 146 und 322
Vögeln pro Art 35, 48 und 43 %.
Werden nur Arten mit durchschnitt-
lichen Stichprobengrössen ab 50 be-
ziehungsweise 100 verwendet und für
die Reit zudem die Arten mit signifi-
kantem Rückgang der Fangzahlen eli-
miniert, ergeben sich Werte von 29,
38 und 41 % sowie von 30, 38 und
44 %. Sie verringern sich also gegen-
über ersteren, aber von der Stichpro-
bengrösse ab 50 nicht mehr, auch dann

nicht, wenn die Stichproben ab 500
und ab 1000 gemittelt werden, wofür
sich Werte von 34 und 44 ergeben.
Die im MRI-Programm erhaltenen
Variationskoeffizienten mit einem Ge-
samtmittel von etwa 38 % liegen weit
unter den von Svensson für Fangdaten
angegebenen Werten, die sich in einer
durchschnittlichen Grössenordnung von
etwa 60 % bewegen. Diese im MRI-
Programm festgestellte geringere Fluk-
tuationsrate dürfte in erster Linie das
Ergebnis der strikten Standardisierung
in der Durchführung dieses Pro-
gramms sein . Sie könnte daneben auch
auf die Lage der Stationen des MRI-
Programms mehr im Binnenland zu-
rückgehen (z.B . Berthold & Schlenker
1975) . Korrektur der Fangdaten im
Hinblick auf modifizierende meteoro-
logische Faktoren (Abschn. 2) könnte
die im MRI-Programm ermittelten



P . Berthold & U . Querner : Bestandsentwicklung von Kleinvogelpopulationen

ABB. 6 . Wie Abb . 1, für 2 weitere Arten .

Variationskoeffizienten noch etwas re-
duzieren.

Svensson's SBBC-Fluktuationsraten
liegen, vor allem für die beiden grös-
seren Stichprobenumfänge (s .o .) mit
12 und 4.3 % noch wesentlich unter
denen des MRI-Programms und sind
erstaunlich gering . Für die Beantwor-
tung der Frage, ob sie überhaupt rea-
listisch sind und ob Populationsfluk-
tuationen bei Kleinvögeln über längere

Zeiträume so geringes Ausmass haben
können, stehen vorläufig leider nur
sehr wenige exakte und vollständige
Brutpaar-Erfassungen mit ausreichen-
dem Stichprobenumfang über längere
Zeiträume zur Verfügung. Von den
in v. Haartman's Übersicht aufgeführ-
ten Daten kommen am ehesten die in
seiner 16jährigen Studie auf Lemsjö-
holm bei gleichbleibendem Nistkasten-
angebot gesammelten Werte von Fice-
dula hypoleuca in Betracht . Für ihn
erreichnet sich ein Variationskoeffi-
zient von etwa 15 . Bei dieser Art sind
jedoch nach v. Haartman die "popu-
lations . . . remarkably stable - in a
way, somewhat dull to the population
student" . Und nach den ausserdem
angegebenen Daten von Parus major
und Phylloscopus trochilus mit bis zu
viermal höherer Amplitude der Be-
standsfluktuationen als bei Ficedula
hypoleuca ist zu erwarten, dass die
wirkliche Fluktuationsrate bei Klein-
vogelpopulationen wesentlich höher
sein dürfte . Dafür sprechen auch die
Daten vieler kurz- und mittelfristiger
Untersuchungen aus verschiedenen an-
deren Gebieten (s . z.B . unten) . Für
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eine 10jährige Populationsstudie an
Delichon urbica in SW-Deutschland
(Gutscher, unveröffentlicht) von 1967
-76, ab 1968 bei gleichbleibendem
Kunstnesterangebot, ergibt sich ein
Variationskoeffizient von knapp 30
(bei einer durchschnittlichen Brutpaar-
anzahl von 150) .
Demnach scheinen die bei Brutvo-

gel-Erfassungen nach den Zensus-
Richtlinien ermittelten Fluktuations-
raten - vor allem bei grossem Stich-
probenumfang - zu niedrig zu sein .
Dafür bietet sich eine einfache plau-
sible Erklärung an : Beim Brutvogel-
Zensus nach den internationalen
Richtlinien werden in der Praxis in
der überwiegenden Mehrzahl der Fälle
Territorien und Brutpaare nicht auf-
grund von gesicherten Brutnachweisen
(Nestfunden) ermittelt, sondern auf-
grund von "revieranzeigenden Merk-
malen" nach einer mehr oder weniger
grossen Anzahl von Beobachtungen
von Altvögeln rekonstruiert . Diese Re-
konstruktion bereitet bekanntlich viel-
fach erhebliche Schwierigkeiten (Über-
sicht : Berthold 1976) . Dabei werden
sich, zumindest in Zweifelsfällen, Pro-
heflächenbearbeiter nicht selten - be-
wusst oder unbewusst - an Werten
der vorangegangenen Saison orientie-
ren, wodurch die wahre Fluktuations-
rate leicht erheblich nach unten ver-
zerrt werden kann .

Wahrscheinlich werden sich die
langfristigen Fluktuationsraten stabiler
Kleinvogelbestände im Mittel zwischen
den im MRI-Programm festgestellten
und den bei Brutvogel-Zensus ermit-
telten bewegen . Das setzt allerdings
voraus, dass der Brutvogel-Zensus Be-
standsveränderungen wenigstens eini-
germassen sicher erfasst, was zumin-
dest fallweise nach wie vor ungewiss
zu sein scheint . Zu den von Berthold
(1976) errechneten Fehlern stellte
kürzlich Nilsson (1977) für den SBBC

fest : " . . . a decrease of about 50 0/o
in the South Swedish population of the
Great Tit between 1975 and 1976 . . .
was not recorded in the Swedish
Breeding Bird Survey . . . It is con-
cluded that the mapping method . . .
is insufficient in forest habitats . . . to
follow year to year population changes
of all bird species ."

Fluktuationsrate und Zugverhalten,
Fluktuationsrate und geographische
Breite . Unter den hypothetischen
Schlussfolgerungen, die v. Haartman
(1971) in seiner Übersicht kompiliert,
besagt eine, dass Zugvögel, die in
einer klimatisch stabileren Umwelt le-
ben als Standvögel, weniger im Be-
stand fluktuieren sollen als Standvö-
gel . Eine andere besagt, dass die
Fluktuationen bei mehr nördlichen
Populationen grösser sein sollen als bei
mehr südlich beheimateten .

Träfe die erste Aussage zu, so wä-
ren entsprechende, wenn auch weniger
stark ausgeprägte Unterschiede auch
zwischen ausgeprägten und weniger
ausgeprägten Zugvogelarten zu erwar-
ten, für die hinsichtlich der klima-
tischen Umwelt - entsprechend ab-
gestuft - ähnliches gilt . Wenn wir
von den MRI-Programm-Daten die
Variationskoeffizienten einerseits für
die ausgeprägten und andererseits für
die weniger ausgeprägten Zugvögel
mitteln (wobei wiederum Arten mit
signifikanter Veränderung der Fang-
zahlen unberücksichtigt bleiben), so
ergeben sich durchschnittliche Werte
von 41 .6±17 .29 und 36.4±16.39 . Sie
sprechen nicht für die obige Hypo-
these.
Zu einer groben Prüfung der zwei-

ten Hypothese können die Variations-
koeffizienten der Stationen Mettnau
und Reit verglichen werden, da die
Reit etwa 650 km nordöstlich der
Mettnau liegt . Da auf beiden Statio-
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nen die Variationskoeffizienten nega-
tiv mit dem Stichprobennumfang kor-
reliert sind (r = -0.5505 bzw.
-0.5331, P G 0.01) und die durch-
schnittliche Stichprobengrösse beider
Stationen verschieden ist (s .o .), wurden
für den Vergleich von der Reit nur
die Werte der der Stichprobengrösse
nach ersten 14 Arten verwendet. Dann
ergeben sich bei nahezu identischen
durchschnittlichen Fangzahlen für bei-
de Stationen von 243 und 248 Indivi-
duen pro Art Werte von 34.8±13.69
für die Mettnau und von 38.4±18.02
für die Reit, die nicht oder zumindest
nicht stark für die zweite Hypothese
sprechen .
Nach den vorliegenden Daten dürf-

te sich die Fluktuationsrate bei euro-
päischen Kleinvogelpopulationen rela-
tiv unabhängig von Zugverhalten und
geographischer Breite bei weitgehend
stabilen Populationsverhältnissen im
Mittel schätzungsweise in einer Grös-
senordnung von grob 20-30 % be-
wegen. Für diese Schätzung bietet sich
eine erste Überprüfungsmöglichkeit
an : anhand der Daten der Brutvogel-
populations-Untersuchungen der Vo-
gelwarte Radolfzell seit 1973 (Bert-
hold & Schlenker 1975). Hierbei wer-
den an vielen Arten auf ausgewählten
Probeflächen in kleineren Brutpopula-
tionen die Brutbestandszahlen so exakt
wie möglich grundsätzlich mit Hilfe
von Brutnachweisen (Nestfunden) er-
mittelt . In einer ersten Übersicht er-
gibt sich für 10 Vogelarten (Delichon
urbica, Lanius collurio, 7 . troglodytes,
Acrocephalus arundinaceus, Phyllosco-
pus bonelli, Ph . sibilatrix, Muscicapa
striata, Ficedula hypoleuca, F. albicol-
lis und Parus major) und Daten von
15 Probeflächen (für 5jährige Unter-
suchungen von 1973-77 oder 1974-
78) ein durchschnittlicher Variations-
koeffizient von 24 .5±1 .6 .8 (bei einer
durchschnittlichen Stichprobengrösse

von 27 ; 7-84 Brutpaaren) . Dabei ist
bemerkenswert, dass der Variations-
koeffizient bei dieser absoluten Er-
fassung keine Abhängigkeit vom Stich-
probenumgang erkennen lässt (unver-
öffentlicht) . Weitere langfristige Stu-
dien mit verschiedener Methodik wer-
den erforderlich sein, um die tatsäch-
lichen Fluktuationsraten von Klein-
vogelpopulationen exakt bestimmen zu
können .

Selostus : Pikkulintukantojen muutok-
set ja vuosivaihtelut : viisivuotinen tut-
kimus Keski-Euroopassa
1 . Vogelwarte Radolfzell tutkii vuodesta 1974
lähtien kolmella rengastusasemalla Saksan poh-
jois- ja eteläosassa sekä Itävallassa n . 35 pik-
kulintulajin kannankehitystä vakiomenetelmin
saatujen pyyntilukujen valossa . Kirjoituksessa
selvitetään ensimmäisen 5-vuotiskauden (1974
-78) tuloksia, jotka perustuvat yli 100 000
pyydystettyyn lintuun .

2 . Kuudella lajilla (kirjosieppo, sinirinta,
harmaasieppo, rautiainen, hippiäinen, musta-
rastas) ilmeni tutkimuskauden aikana Pohjois-
Saksan rengastusasemalla merkitsevästi taantu-
va suuntaus, Etelä-Saksan asemalla lisäksi ras-
taskerttusen pyyntiluvut olivat lähes merkitse-
västi laskusuunnassa. Koko aineistossa 2/3 :lla
lajeista pyyntilukujen kehitys viittasi kannan
vähentymiseen, kun taas yhdelläkään lajilla ei
ilmennyt merkitsevää runsastumista . Yhdistä-
mällä kaikkien lajien näytteet saadaan tulok-
seksi kuitenkin näennäisesti vakaa ("quasi-
stabil") pikkulintupopulaatio .

3 . Kun tarkastellaan pyyntilukujen antamia
tuloksia yhdessä muiden kannankehityksestä
saatavien tietojen kanssa, voidaan sinirinnan
ja rastaskerttusen nykytilannetta Keski-Euroo-
passa pitää kriittisenä, ruokokerttusen, pensas-
kertun, leppälinnun ja harmaasiepon huolestut-
tavana .

4 . Lähes puolella tutkituista lajeista pyyn-
tilukujen osoittama kannankehitys oli kaikilla
kolmella asemalla samansuuntainen, mikä osoit-
taa muutosten koskevan laajoja alueita . Tämä
tulos saatiin sekä tyypillisistä muuttolinnuista
että osittain paikallisista lajeista . Kannanmuu-
tosten suuruuden ei todettu olevan yhteydessä
1ajien muuttokäyttäytymiseen (muuton yleisyys
kannassa, muuttomatkojen pituus) eikä asuin-
alueen maantieteelliseen sijaintiin pohjois-etelä-
suunnassa .
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5. Keskimääräinen vuosittaisen vaihtelun
suuruus (variaatiokerroin) oli kaikkien lajien
näytteistä laskettuna 38 %. Tämä on huomat-
tavasti pienempi kuin muiden rengastusasemien
ilmoittavat vastaavat luvut, mutta suurempi
kuin kansainvälisten ohjeiden mukaan suorite-
tuissa pesimälinnuston laskennoissa saadut vuo-
sivaihtelun arvot.
6. Lopuksi tarkastellaan näennäisesti vakai-

den pikkulintukantojen vuosivaihtelun suuruut-
ta . Se lienee 20-30 % :n suuruusluokkaa, mi-
hin tulokseen on päästy useissa pesimäparien
tarkkaan laskentaan perustuvissa tutkimuksissa .
Esim. Etelä-Saksassa on 10 lintulajin kannan-
vaihteluita 15 näytealalla koskevassa 5-vuotis-
tutkimuksessa saatu keskimääräiseksi vaihtelu-
kertoimeksi 24.5±16.8 % ja 10-vuotisessa räys-
täspääskytutkimuksessa vastaavasti vajaat 30
%. Näihin tuloksiin nähden tuottaa rengastus-
pyynti liian suuria, pesimälinnuston arviointi
taas liian pieniä vuosivaihtelun arvoja . Jälkim-
mäisen eron syy lienee siinä, että reviirien "las-
kenta" niiden täsmällisen selvittämisen sijasta
(esim. pesien perusteella) helposti johtaa vuo-
sittaisten vaihteluiden tasoittumiseen .
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